
 

Ich lebe und ihr sollt auch leben. (Johannes 14, 19)   www.ostergemeindeberlin.de 

Gemeindeblatt der Evangelischen Osterkirchengemeinde Berlin, Ausgabe 17, August 2018 – September 2018 
	

Gemeindeblatt der Evangelischen Osterkirchengemeinde Berlin, Ausgabe 16, Juni 2018 – Juli 2018 
	



	 2	
 Inhalt 

 

Geleitwort	mit	Gedanken	zum	Monatsspruch	August	 3	

August-Gruß	 5	

Kirchliche	Amtshandlungen	und	Segenswünsche	 6	

Danksagung	 7	

Fußballspielen	für	den	Kiez	 9	

Dritte	Etappe	des	Osterspaziergangs	 10	

Bericht	aus	dem	GKR	 13	

Seniorengeburtstage	 14	

Erntedankfest	 16	

Was	gibt	es	sonst	noch	in	Oster	 19	

Für	die	Kinder	 23	

Werden	Sie	Mitglied	im	Förderverein–unterstützen	Sie	die	Osterkirche!	 24	

WOCHENPLAN:	Regelmäßige	Termine	 25	

Personen,	Adressen	und	Impressum	 27	

Kindergottesdienste	 28	

Gottesdienste	im	August	&	September	2018	 31	

	

 



	 3	

Geleitwort mit Gedanken zum Monatsspruch August 
Von Pfarrer Thilo Haak 

Liebe Gemeinde, 
 
Gott ist Liebe! Ein Drei-Wort-Satz, der das ganze Wesen 
Gottes hinlänglich beschreibt. Ein Wort reicht aus, um 
alles zu sagen, was Gott und wie Gott ist. Dieses eine 
Wort Liebe löst alles in uns aus, das wir von Gott wissen 
müssen, um zu wissen wie er ist. Für Liebe haben wir 
keine Definition. Es gibt keinen naturgesetzlichen 
Erkenntnissatz und keine Formel, in die sich die Liebe 
zusammenfassen ließ. Das ist wohl das Besondere der 
Liebe. Wenn wir an sie denken, wird gleich eine ganze 
Welt von Gedanken und Erinnerungen frei. 

Wer erinnert sich nicht an das Motto der 68iger-
Bewegung "Make love not war" oder an die Strichzeich-
nungen in einer Berliner Boulevardzeitung, die jeden Tag einen Satz begleiteten, der 
begann "Liebe ist…"? 

Liebe, das sind viele Gefühle auf einmal: Vertrautheit, Sich-Hingezogen-Fühlen, Sehn-
sucht, Schmetterlinge im Bauch, Geschützsein und Beschützen wollen, Geborgenheit, ein 
Zuhause haben, sich wert fühlen, etwas wertschätzen, Anerkennung, Treue, Leiden-
schaft, Freundschaft, und so vieles, vieles mehr. 

Die Begegnung mit dem Glauben ist die Begegnung mit der Liebe. Die Liebe Gottes hat 
es mit dem Glauben zu tun. Gott liebt diese Welt. Wer zu dieser Liebe im Glauben ja 
sagt, wird hineingenommen in diese Liebe. Dadurch ist er nicht mehr verloren, sondern 
hat einen unendlichen Reichtum für sein Leben dazugewonnen. Die erlebte und bejahte 
Liebe Gottes zu mir hat Auswirkungen für mein Leben. Sie gibt mir nicht nur die Mög-
lichkeit, sondern noch viel mehr die Kraft, den ganzen Reichtum der menschlichen 
Liebesmöglichkeiten auszuschöpfen. Wer in der Liebe Gottes lebt, wendet sich allen 
freundschaftlich zu. 

Ich darf wissen, dass ich von Gott geliebt bin! Nichts anderes ist das Zentrum meines 
Glaubens. Dieser Glaube setzt alle guten Kräfte der Liebe in mir frei. Die Orientierung, 
wie ich die Liebe anderen erweisen und zeigen kann, gibt mir der Blick auf Jesus. Seine 
Weise mit Menschen umzugehen, sie zu lieben und anzunehmen gibt meiner Liebe zu 
den Menschen die rechte Gestalt.  

Allerdings ist die Welt manchmal schwierig und die Menschen in ihr sind so, wie sie sind. 
Oft ist es nicht leicht, die Welt, oder besser die Menschen in ihr zu lieben. Da ärgere ich 
mich über meine Partnerin oder meinen Partner, weil er oder sie mit so manchem 
nachlässig ist, was ich lieber geordnet fände. Da ärgere ich mich über das freche Verhal-
ten von Jugendlichen, oder über die Engstirnigkeit des Alters, oder über Unzulänglich-
keiten im Alltag mit anderen. 

Gott ist Liebe; 
und wer in der 
Liebe bleibt, 
der bleibt in 
Gott und Gott 
in ihm. 

1. Joh. 4, 16b 



	 4	
Gottes Liebe geht darüber hinweg. Sie nimmt die Menschen so, wie sie sind. Sie nimmt 
die Menschen mit allen ihren Schwächen, mit allem, was an ihnen schwer auszuhalten 
ist, sie nimmt sie ganz und ohne Vorurteile. 

Die Liebe, die ich von Gott erfahre, sie hat ihre erkennbarste Gestalt in der Gemeinde. 
Den Geschwistern im Glauben - uns! - ist die Liebe Gottes geboten. An meinem Verhal-
ten zu meinen Schwestern und Brüdern zuerst wird deutlich, dass es die Liebe gibt und 
was sie vermag. So tritt neben mein Bekenntnis, dass Gott Liebe ist, die als Geschwister-
liebe gelebte Gottesliebe.  

Ihr Pfarrer Thilo Haak 
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August-Gruß 
Von Eberhard Gutjahr 

	  

Kurze Geschichten zum Nachdenken und Weitererzählen 
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Was ist uns wichtig im Leben? Was hat für uns Pri-

orität? Natürlich wollen wir gerne unser Auskom-

men haben. Wir wollen nicht in Geldnot geraten, 

aber wir wissen auch, Geld ist nicht alles. Dafür 

leben wir nicht, dass wir Geld und Besitztümer an-

reichern. Wir wissen, dass das letzte Hemd keine 

Taschen hat, und wir frühzeitig lernen müssen los-

zulassen. Wir wollen frei und zufrieden leben. 

Matthias Claudius hat es so gesagt: 

 

Und all das Geld und all das Gut 
gewährt zwar viele Sachen; 

Gesundheit, Schlaf und guten Mut 
kann’s aber doch nicht machen. 

 

Mut zum Leben, Lebensfreude, Kraft zu vertrauen, 

zu lieben und zu hoffen sind nicht mit Geld zu kau-

fen. Sie werden uns geschenkt.  

 

Eberhard Gutjahr 

Viel Geld hatte er nicht - der arme Schuster, aber 

„Gold in der Kehle“, wie wir sagen. Er sang gerne 

und schön. Von Sorgen unbelastet, schmetterte er 

seine Lieder zum Fenster hinaus. Er hatte viele Zu-

hörer. Sein Singen störte jedoch seinen Nachbarn, 

der am Tage schlafen wollte, weil er nachts anderes 

zu tun hatte - seine Goldstücke zählen. Er war reich. 

Mit einem Beutel voller Goldstücke wollte er den 

fröhlichen Sänger zum Schweigen bringen.  

Er wusste genau: das Gold hat seine besondere An-

ziehungskraft. Es kann die ganze Aufmerksamkeit 

eines Menschen auf sich ziehen. Der Mensch kann 

regelrecht von der Sorge umgetrieben werden, sei-

nen Reichtum zu verlieren. So ging es dem Schus-

ter. Er kam nicht mehr zur Ruhe. Arbeiten konnte er 

nicht mehr, singen auch nicht, die Kinder blieben 

weg. Er war allein. So aber wollte er nicht leben. 

Erst, als er seinem Nachbarn den Beutel voller 

Goldstücke zurückgegeben hatte, fühlte er sich frei 

und war wieder vergnügt. 

   Ein Beutel voller Goldstücke 
Es war ein armer Schuster, der war so glücklich, dass er von morgens bis abends sang. Viele Kinder stan-

den vor seinem Fenster und hörten ihm zu. Neben dem Schuster lebte ein sehr reicher Mann. Der zählte die 

ganze Nacht seine Goldstücke. Tagsüber konnte er nicht schlafen, weil er den Schuster singen hörte. Eines 

Tages lud er den Schuster ein und schenkte ihm einen Beutel voller Goldstücke. Nie in seinem Leben hatte 

der Schuster so viel Geld gesehen. Es war so viel, dass er Angst hatte, es aus den Augen zu lassen. Darum 

nahm er es mit ins Bett. Auch dort musste er immer an das Geld denken und konnte nicht einschlafen. So 

trug er den Beutel auf den Dachboden. Früh am Morgen holte er ihn wieder herunter, denn er hatte be-

schlossen, ihn im Kamin zu verstecken. „Ich bringe das Geld ins Hühnerhaus“, dachte er etwas später. 

Aber damit war er auch noch nicht zufrieden. Nach einer Weile grub er ein tiefes Loch im Garten und legte 

den Beutel hinein. Zum Arbeiten kam er gar nicht mehr. Und singen konnte er auch nicht mehr. Und, was 

am schlimmsten war, die Kinder kamen ihn nicht mehr besuchen. Zuletzt war er so unglücklich, dass er 

den Beutel wieder ausgrub und damit zu seinem Nachbarn lief. „Bitte nimm dein Geld zurück“, sagte er. 

„Die Sorge darum macht mich ganz krank“. So wurde der Schuster bald wieder genauso vergnügt wie zu-

vor und sang und arbeitete den ganzen Tag. 

 

Jean de La Fontaine 
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Kirchliche Amtshandlungen und Segenswünsche 
  

 
	

 
Mit kirchlichem Segen wurden 
in der Osterkirche am 23. Juni 
getraut: 
 
- Julia und Till Köstler aus der Sprengelstraße 
 
 
 

	
	
	
	
	
	
	
	

… und eine herzliche Gratulation allen Gemeindegliedern, die in 
den Monaten August und September 2018 Geburtstag haben. 

 
DER HERR SEGNE DICH UND BEHÜTE DICH;  

DER HERR LASSE SEIN ANGESICHT LEUCHTEN ÜBER DIR UND SEI DIR GNÄDIG;  

DER HERR HEBE SEIN ANGESICHT ÜBER DICH UND GEBE DIR FRIEDEN.  
4. Mose 6, 24-26  
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Anzeigen	

Danksagung 
 
 
Dieses Gemeindeblatt ist entstanden unter Mitwirkung vieler Menschen.  
Der herzliche Dank der Redaktion für das Mitmachen und die verschiedenen Beiträge geht dieses 
Mal an: Siemen Dallmann, Jürgen Engelhardt, Eberhard Gutjahr, Thilo Haak und Johannina 
Wenk. Ganz besonders danken wir allen Inserent_innen dieses Gemeindeblattes. 
Texte fürs Gemeindeblatt bitte nur als Word Dokument an gemeindeblatt@online.ms  
Das Gemeindeblatt gibt es auch als PDF per Mail.  
Anfragen bitte ebenfalls an gemeindeblatt@online.ms 
 
 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 15. September 2018 

Liebe Grüße aus dem Gemeindeblatt – Team 

Fotonachweis: 
Die Fotos im Gemeindeblatt stammen - wenn nicht anders angegeben - von Siemen Dallmann 
oder von den Autoren des jeweiligen Beitrages oder aus www.gemeindebrief.evangelisch.de. 
Wir danken Ansgar Gelau für die Erstellung der gestalterischen Vorlage für die Titelseite des 
Gemeindeblattes.  
 
 

 

 
 
 

  

Hier	wäre	noch	Platz	für	Ihre	Werbung.	
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Fußballspielen für den Kiez 
Von Johannina Wenk 

Fußballspielen hat nichts mit Willkommenskultur und kultureller Vielfalt zu tun? Wer das 
denkt, hätte unbedingt am 30. Juni mit dabei sein sollen, als die Mannschaft vom 
Sprengelhaus bei einem Turnier mitgespielt hat, das genau dafür organisiert wurde: Für 
das Verständnis füreinander, gegen Rassismus und für die Vielfalt der Menschen, die hier 
wohnen.  

NARUD e.V. hat sich die Mühe gemacht, dieses Turnier zu organisieren und hat es 
geschafft, dass die Sportanlage Wedding mit 24 Erwachsenenmannschaften, 8 Juni-
or_innenteams und mit 300 Menschen aus verschiedensten Kulturen gefüllt war. Es war 
laut, es war bunt, es war lustig. Und man konnte die Freude und Offenheit auf diesem 
Sportplatz förmlich mit Händen greifen. Bevor die Vorrunde starten konnte, haben ein 
paar Reden deutlich gemacht, worum es an diesem Samstag gehen soll. Dazu sind 
Vertreter von mehreren Parteien und auch unser Bezirksbürgermeister Stephan von 
Dassel erschienen. Es hat das gemeinsame Ziel, Fremdenfeindlichkeit zu überwinden, 
sehr deutlich gemacht. Für alle, die etwas mehr Abwechslung an diesem Tag brauchten, 
gab es neben dem Fußballspielen noch viele weitere Angebote, wie eine Hüpfburg, ein 
Quizrad, leckeres afrikanisches Essen 

Die Sprengelhaus-Mannschaft war genau so bunt gemischt, wie das gesamte Turnier. 
Narcisse war unser selbsternannter Trainer und Coach, und alle hatten ihre mehr oder 
weniger offizielle Rolle im Team. Zusammen mit King wurde sich „professionell“ aufge-
wärmt. Sein Motto das ganze Turnier über: „Hauptsache warm bleiben“. Wahrscheinlich 
war er der einzige von unserem Team, der sich so konsequent warmgehalten hat. Doch 
zumindest für das erste Spiel haben uns Hampelmänner gut vorbereitet, um die Jagd 
nach den Toren zu beginnen. Mit Lise als unsere Kapitänin konnte nichts mehr schief 
gehen und so konnten wir frohen Mutes in das erste Spiel starten. Ganze 10 Minuten 
hatten wir Zeit gegen die erste Mannschaft in unserer Vorrunden-Gruppe zu spielen und 
haben, wie Narcisse es ausgedrückt hat, „fast gewonnen“. 0:0 – immerhin ein Punkt war 
damit auf unserem Konto.  

Die Pausen zwischen den Spielen wurden zuerst gerne angenommen, um sich im Team 
besser kennenzulernen und den Teamgeist zu stärken. Leider wurden die Pausen aus 
organisatorischen Gründen sehr lang. Das hat es herausfordernd gemacht, die Motivation 
und sich selbst warm zu halten. Dafür kennen jetzt alle aus der Mannschaft mindestens 
drei neue Namen und die Lust montags gemeinsam weiter zu trainieren wurde gestei-
gert. Das zweite Spiel haben wir leider 1:0 verloren. Doch wir hatten viele Chancen und 
damit haben wir uns schon zum ersten Spiel gesteigert. Die Hoffnung auf das Weiter-
kommen war also noch vorhanden – insbesondere bei unserem Coach, dessen Zuversicht 
nicht gebrochen werden konnte. In der nächsten langen Pause dachten wir uns verschie-
dene Mannschaftslieder aus, die wir dann bei der Siegerehrung schmettern wollten. 
Denn wenn es um Spaß und Freude am Spiel gehen würde, hätten wir das Turnier auf 
jeden Fall gewonnen. Das Singen hat uns so motiviert, dass wir am Ende mit 8 Punkten 
als Gruppendrittplatzierter hervorgingen. Ein großartiger Erfolg für den Gewinner 
zumindest unserer Herzen.   



	 10	

Dritte Etappe des Osterspaziergangs 
Von Jürgen Engelhardt 

 

Kommt zu uns und fühlt Euch eingeladen! 

 

Während der ersten beiden Etappen unseres Osterspazierganges haben wir uns den 
Altarraum näher angesehen. Wenden wir nun unseren Blick nach links zur Außenwand 
des Kirchraums. Dort stehen im hinteren Teil vor den alten Kirchbänken vier schmucklo-
se Tische.  

Diese Tische 
verwandeln sich 
sonntags vor dem 
Gottesdienst in 
eine liebevoll 
gedeckte Kaffee-
tafel: Ge-
schmückt mit 
Blumen, bunten 
Servietten, dazu 
Kaffee, Tee und 
seit neustem 
Kakao. Mal gibt 
es dazu selbstge-
backenen Ku-
chen, Kekse oder 
im Sommer ab 
und an frisches 

Obst. An dieser einladenden Tafel, die jedes Mal von Ehrenamtlichen gedeckt wird, 
nehmen dann eine Vielzahl der Gottesdienstbesucher Platz. Und dann – ja dann wird 
ganz schnell die Welt der Ostergemeinde „beordnet“: Die neusten Informationen – 
manche nennen es auch Gerüchte – werden diskutiert oder die Predigt analysiert, das 
Orgelspiel kommentiert. Ganz selbstverständlich werden neue Besucher, die zum ersten 
Mal in der Osterkirche sind, an die Tafel gebeten und mit Interessantem aus der Kirche 
und der Gemeinde versorgt. Manchmal wird auch ein Geburtstagskind mit einem Lied 
beglückwünscht.  

Auch wird nach dem Löschen des ersten Kaffee- oder Teedurstes zwei- bis dreimal im 
Jahr aus der Kaffeetafel eine Gemeindeversammlung und der Pfarrer mit dem Gemein-
dekirchenrat berichten aus ihrer Arbeit und beantworten Fragen der Gemeindemitglie-
der.  

Wie von Geisterhand ist gegen halb eins das Geschirr in der Küche – abgewaschen oder in 
der Spülmaschine verstaut – die Tische wieder nackt und schmucklos. Immer häufiger 
werden sie im Laufe der Woche auch genutzt. Entweder sitzt dort der- oder diejenige, 
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die die Offene Kirche betreut. Oder es sitzen dort Chormitglieder zusammen, die 
während der Woche in der Kirche üben, tauschen sich aus oder lassen das Zusammensein 
ausklingen.  

Ein Kirchkaffee gab es in der nun über 110-jährigen Geschichte der Osterkirchengemein-
de bestimmt immer wieder. Das Kirchkaffee der jüngeren Vergangenheit hat ursprüng-
lich in der Plauderecke stattgefunden. Als der Kindergottesdienst wieder Fahrt aufnahm 
und ebenfalls dort stattfand, „wanderte“ das Kirchkaffee in den Kirchraum. Dafür 
wurden die vier besagten grauen Tische aus dem Jugendcafé geholt. Dorthin waren sie 
als Spende aus Beständen der Deutschen Post gelangt. Jeden Sonntag wurden dann vor 
rund zehn Jahren diese Tische gleich hinter dem Eingangsbereich als Kaffeetafel aufge-
baut. Sie wirkten dann fast wie eine Barriere, um in die Kirche hinein oder auch wieder 
hinauszukommen. Nach dem Kirchkaffee wurden sie dann jeweils an die Außenwand 
„geschleppt“. Denn die Tische sind auf den ersten Blick nicht nur recht schmucklos, 
sondern auch vor allem sehr schwer. Nach einer Reihe von Kirchkaffees im Eingangsbe-
reich der Kirche kam dann die Frage auf, warum man denn die Tische jeden Sonntag von 
ihrem Abstellplatz vor den Kirchbänken in den Eingangsbereich wuchtete und nach den 
ausgetrunkenen Kaffee- und Teetassen wieder dorthin zurück. Warum kann man nicht 
auf das ganze Geschleppe verzichten und das Kirchkaffee vor den Kirchbänken stattfin-
den lassen? Gefragt und dann auch getan. So findet von da an, es mögen so etwa acht 
Jahre her sein, das Kirchkaffee dort an der linken Kirchseite gleich hinter der Küsterei 
statt. 

An dem Kirchkaffee nehmen auch die Kinder aus dem Kindergottesdienst teil, der immer 
parallel zum Hauptgottesdienst stattfindet. Dabei verwandelt sich dann manchmal der 
Kirchraum in einen kleinen Indoorspielplatz. Es werden auch die besonderen Orte, die 
ein Kirchraum bietet, miteinbezogen. 

So kommt es dann ab und an zu beeindruckenden Begebenheiten – zum Beispiel wenn 
eine Enkeltochter ganz versunken auf der Kanzel steht und darstellt, wie sie ihren Opa, 
der Pfarrer ist, 
wahrnimmt: Mit 
einem Lächeln auf 
dem Gesicht, weit 
ausgebreiteten 
Armen und dabei 
ruft: Kommt zu mir.  

 

Kommt zu mir, oder 
besser: Kommt zu uns 
und fühlt Euch 
eingeladen – ein 
schönes Motto, nicht 
nur für das Kirchkaf-
fee.     
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Berliner Fest der Kirchen am 8. September 

Alle drei Jahre findet zwischen der Marienkirche und dem Roten Rathaus das Berli-
ner Fest der Kirchen statt. Veranstalter ist der Ökumenische Rat der Kirchen in 
Berlin, in dem unsere Evangelische Landeskirche, die EKBO, ein Mitglied von vielen 
Kirchen ist. 

Mehr als 100 Stände sind für das 
Berliner Fest der Kirchen angemeldet, 
das am 8. September 2018 auf dem 
Berliner Alexanderplatz gefeiert wird. 
Gastgeber sind rund 30 christliche 
Kirchen aus Berlin und Brandenburg. 

Das Programm an den Ständen und auf 
der Bühne ist sowohl kulinarisch als 
auch kulturell international und 
attraktiv. 

Am Bühnenprogramm beteiligen sich 
u.a. der Lichtenrader Gospelchor, die 
griechische Gemeindejugend mit 
Folklore und Tanz, der Gebärdenchor 
der Berliner Gehörlosengemeinde und 
die ökumenisch zusammengesetzte 
Rockband Patchwork. Top Act ab 20.00 
Uhr ist ein Konzert von Hillsong Berlin. 

Im Mittelpunkt steht um 18.00 Uhr ein 
ökumenischer Gottesdienst mit Metro-
polit Augoustinos (Griechisch-Orthodoxe Metropolie von Deutschland), Erzbischof Koch 
(Erzbistum Berlin), Bischof Dröge (Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz) und Pastor Stiba (Generalsekretär des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher 
Gemeinden). 

Programm: 

ab 12 Uhr  internationales Street Food 

ab 14 Uhr  Markt der Möglichkeiten, buntes  

Bühnenprogramm, Aktionen und Angebote für  

Kinder 

18 Uhr  ökumenischer Gottesdienst mit den  

Bischöfen und leitenden Vertretern der Kirchen 

20 Uhr  Open-Air-Konzert 

Wer Lust hat, sich am 8. 
September gemeinsam von 
der Osterkirche zum Fest 
der Kirchen aufzumachen, 
ist herzlich eingeladen, sich 
mit Pfarrer Haak um 11:15 
Uhr vor der Kirche zu tref-
fen! 
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Bericht aus dem GKR 
Von Siemen Dallmann 

 

Bei den unterschiedlichen Baubereichen der Osterkirche gibt es immer wieder Probleme, 
Verzögerungen und Unvorhergesehenes. Zum Beispiel erhöhen sich mitten im Bau 
einfach mal die Baukosten. Somit ist der Punkt Bau immer auf der Tagesordnung. 

Der GKR hat einen geschäftsführenden Ausschuss gegründet, dem  
der GKR-Vorsitzende Siemen Dallmann, der Wirtschafter Daniel Sprenger und Jürgen 
Engelhardt sowie Pfarrer Thilo Haak angehören. Hier geht es unter anderem um die Vor- 
und Nachbereitung der GKR-Sitzungen. 

Außerdem wurden folgende AGs vom GKR gegründet. 

AG Öffentlichkeitsarbeit: vertreten durch Siemen Dallmann und Johannina Wenk. 
Hier geht es um das Gemeindeblatt, die Internetseite, aber auch um Flyer, Plakate, 
Schaukästen, Pinnwände usw. Die AG trifft sich seit Juni einmal im Monat und ist öffent-
lich.�
�

AG Verkündigung: vertreten durch Thilo Haak. Hier geht es nicht nur um den Gottes-
dienst. Hier gab es bis jetzt noch kein Treffen. 

AG Ehrenamt: vertreten durch Daniel Sprenger und Johannina Wenk. 
Hier wird es unter anderem um den Umgang mit Ehrenamtlichen, Weiterbildung der 
Ehrenamtlichen und auch um die Gewinnung Ehrenamtlicher gehen. 

AG Kulturarbeit in der Osterkirche: vertreten durch Jürgen Engelhardt. Hier wird es um 
die Organisation von Konzerten, Lesungen, Theater und anderen Veranstaltungen gehen. 

Die August-Sitzung fällt aus. Die kommenden GKR-Sitzungen sollen um 19:30 beginnen. 

Am Dienstag den 09.10.2018 gibt es um 18.00 Uhr eine gemeinsame Sitzung mit dem 
Beirat der Osterkirche. Hier wird es die ersten Berichte zu den vier AGs geben und wenn 
schon vorhanden die langfristigen Konzepte der einzelnen Bereiche vorgestellt werden. 

Mandy Nickel hat eine Festanstellung in Brieselang erhalten und tritt daher von ihrem  
GKR-Amt zurück. Der GKR bedankt sich bei Mandy für die gute Zusammenarbeit und 
wünscht ihr alles Gute für ihr neues Amt in der Kirchengemeinde in Brieselang. 

Der GKR hat eine Verlängerung der Residenzpflichtbefreiung für Thilo Haak beim Kreis-
kirchenrat beantragt. Es wird auch über ein langfristiges Konzept der Vermietung im 
Gemeindehaus nachgedacht. Hier wird es über kurz oder lang zu Veränderungen kommen 
müssen. 

Frau Sieglinde Günzel hat seit dem 24. April die Krankheitsvertretung für Sigrun Spo-
deck-Engelhardt im Umfang von 25 % RAZ in der Küsterei übernommen. 
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Seniorengeburtstage 
Von Pfarrer Thilo Haak 

Regelmäßig gratulieren wir allen Menschen in unserer Gemeinde zum Geburtstag, die 
ihren 65. oder einen höheren Geburtstag feiern mit einer Grußkarte. 

Hier wollen wir sie alle zusammen würdigen, indem wir die Namen im Gemeindebrief 
veröffentlichen. 

Zur Gratulation gehört bei uns auch die Einladung zum Seniorengeburtstagskaffee, das 
regelmäßig alle zwei Monate am ersten Donnerstag eines Monats im Gemeinderaum 
stattfindet. 

Die Einladung für die Geburtstagskinder der Monate Juli und August ist  

am 6. September um 15:00 Uhr. 

Die Seniorinnen und Senioren, die im September und Oktober Geburtstag haben, laden 
wir zum 1. November in die Gemeinde ein! 

Ihr Pfarrer Thilo Haak 

 

WIR GRATULIEREN 

...ALLEN GEBURTSTAGSKINDERN, DIE IN DEN MONATEN AUGUST UND SEPTEMBER 65 
JAHRE ODER ÄLTER WERDEN UND WÜNSCHEN IHNEN ALLES LIEBE, GUTE UND GOTTES 
SEGEN! 

IHRE OSTERKIRCHENGEMEINDE ... 

Artur Larnsak-Wagner, Lydia Moch, Heidemarie Tilsner, Christel Lehmann, Elisabeth 
Popow, 

Christiane Zieprig, Günter Kampet, Hans-Dieter Naedler, Gisela Breeze, Walter Meinke, 

Evelyne Lewalski, Günter Skiello, Anneliese Dolinski, Bernd Seifert, Meinhard Pohl, 

Inge Traut, Horst Peters, Gisela Panhorst, Elisabeth Reh, Monika Hellwig, Peter Bachert, 

Wolfgang Friedrich, Charlotte Mesecke, Odin Hänchen, Ingrid Karpinski, Margot Siebert, 

Ralph-Peter Eue, Adolf Schumann, Irene Herm, Jürgen Schreiber, Detlef Tenfelde, 

Helga Rutschmann, Lieselotte Klein, Horst Weber, Carola Kaltenegger, Regina Halden-
wanger, 

Heinz Jauera, Elvira Waiss, Gudrun Korte, Waltraud Rausch, Dieter Heidenreich, 

Bernd Hempel-Vom Hofe. 
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Anzeige	

... und selbstverständlich sagen wir auch allen anderen Gemeindegliedern, die in 
den Monaten August und September 2018 ihren 1. bis 64. Geburtstag feiern ganz 
herzlichen Glückwunsch! 

 

Der Herr sei vor dir, um dir den rechten Weg zu zeigen. Der Herr sei neben dir, 

um dich in die Arme zu schließen und dich zu beschützen gegen Gefahren von links und 
von rechts. 

Der Herr sei hinter dir, um dich zu bewahren vor der Heimtücke böser Menschen. 

Der Herr sei unter dir, um dich aufzufangen, wenn du fällst, und dich aus der Schlinge zu 
ziehen. 

Der Herr sei in dir, um dich zu trösten, wenn du traurig bist. 

Der Herr sei um dich herum, um dich zu verteidigen, wenn andere über dich herfallen. 

Der Herr sei über dir, um dich zu segnen. So segne dich der gütige Gott. Amen 
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Erntedankfest 
 

Am 30. September feiern wir mit einem Familiengottesdienst um 10 Uhr das Ernte-
dankfest in unserer Gemeinde. Als Menschen in der Stadt, hier in unserem Sprengel-
kiez, wo vielleicht noch in den Kleingärten zwischen Luxemburger und Triftstraße 
oder auf den Balkonen geerntet wird, haben wir kaum noch Bezug zum Rhythmus 
von Saat und Ernte, aber das war nicht immer so: 

Das Erntedankfest 
gehört zu den 
ältesten Festen, die 
die Menschen 
feiern. Traditionell 
dankt man mit 
dieser Feier Gott 
am Ende der 
Erntezeit dafür, 
dass er die Früchte, 
das Gemüse und das 
Getreide hat 
gedeihen lassen. 
Heute lässt uns das Fest auch daran erinnern, dass es keine Selbstverständlichkeit ist, 
dass wir so viel Nahrung auf unseren Tellern haben. Auf der ganzen Welt bedanken sich 
die Menschen für ihre Ernten. Das kann natürlich auf ganz unterschiedliche Art und 
Weise geschehen. Da die Erntezeit vom Klima abhängig ist, gibt es auf der Welt auch 
keinen einheitlichen Termin. In den evangelischen Gemeinden Preußens ist es 1773 auf 
den ersten Sonntag nach dem Michaelistag (29. Sep.), in diesem Jahr also auf den 30. 
September festgelegt worden. 

In der Kirche werden zum Erntedankfest viele Feldfrüchte zum Dank für die gute Ernte 
dargebracht. Man vermutet, dass bereits vorchristliche Religionen das Erntedankfest 
feierten. Schon die Römer und auch die Juden feierten die reichen Gaben der Natur. 
Auch die alten Griechen und Ägypter haben sich bei ihren Fruchtbarkeitsgöttern mit 
Opfergaben für ihre Ernte bedankt. Das Fest, so wie wir es heute feiern, haben wir 
wahrscheinlich von den Römern, die schon seit dem 3. Jahrhundert nach Christi Ernte-
dank feierten, übernommen. 

Bei beiden christlichen Glaubensrichtungen werden Körbe mit Früchten und Obst oder 
Erntekronen zum Altar gebracht, um so Gott zu danken. Die Kronen werden aus Getreide 
oder auch aus Weinstöcken geflochten, manchmal werden sie dann noch mit Früchten 
verziert. Die Erntekronen werden teilweise auch in einer "Prozession" (das ist ein religiö-
ser Festzug) durch die Gemeinde getragen. Natürlich findet an diesem Tag auch ein 
Gottesdienst statt, an dem Gott noch einmal für die guten Gaben geehrt wird. Viele 
Gemeinden nehmen dies auch zum Anlass, um für hungernde und arme Menschen zu 
spenden. Anschließend wird dann ein Fest gefeiert, das ganz unterschiedlich ausfallen 
kann. In manchen Gegenden wird ein richtiges Festmahl serviert und es wird getanzt und 
gesungen. 
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Nachtkonzert in der Osterkirche am 29. September 
	
Nächtliche Klangwelten 
Das NOYA Theater of Sound gibt Raumklang-Konzerte in der Osterkirche 

Aus der Sicht eines Künstlers, der Kirchen 
immer als Orte des Geheimnisses, des 
Unsagbaren, auch der Träume gesehen 
und aufgesucht hat, ist die Osterkirche in 
gewisser Weise etwas Besonderes. Ihr 
nahezu quadratischer Innenraum, frei 
bestuhlbar, ihre Emporen, das eher 
dunkle Ambiente, der durch den Teppich 
gedämpfte Raumklang, der schleusenar-
tige Eingang, der den Lärm der Welt 
außen vorhält – all das ruft geradezu 
danach, der Gemeinde und einem öffentlichen Publikum hier etwas anzubieten, was die 
Funktion als Gotteshaus für einen Moment ausweitet – hin zu einem Theater für die Sinne, 
einem Theater des Schauens, vor allem aber hin zu einem Theater des Hörens.  

Als ich Pfarrer Thilo Haak Ende Oktober 2017 von meiner Begeisterung für die Osterkirche 
erzählte und anfragte, ob er sich vorstellen könne, in ihr dem von mir gegründeten 
Klangtheater NOYA Probenzeiten zu gewähren und der Gemeinde Konzerte anzubieten, 
zögerte er nicht lang. Diese Offenheit und seine Unterstützung seither in vielen Dingen kann 
ich nicht genug wertschätzen. 

Und so werden wir in 2018 die Musikproduktion „The book of hours“ (Das Stundenbuch) mit 
mehreren Aufführungen in der Osterkirche aus der Taufe heben. Den Anfang macht am 29. 
September mit „Vigilia“ ein stimmungsvolles Nachtkonzert, das bereits Material aus „The 
book of hours“ verwendet. Hier tritt das NOYA Ensemble auf, eine Gruppe von zehn profes-
sionellen Sängerinnen und Sängern, das von mir an diversen Tasteninstrumenten begleitet 
wird.  

Am 24. und 30. November sowie am 1. Dezember folgen drei weitere Konzerte, in denen 
auch der seit April immer dienstags in der Osterkirche probende NOYA Chorus zu hören sein 
wird. NOYA Chorus ist ein Laienchor mit knapp 70 Sängerinnen und Sängern aus ganz Berlin 
und Potsdam. Wir nutzen in den Proben den gesamten Kirchenraum, nicht selten verteilen 
sich die Chormitglieder auf den Emporen, wir löschen das Licht und singen, aufeinander mit 
geschärften Sinnen hörend, die Musiken, die wir bereits auswendig können. 

Auf der Website von NOYA (www.noya.theater) können Sie sich einen ersten Eindruck von 
der Musik und der Stimmung verschaffen, die Sie in den Konzerten erwartet. Ich hoffe, mit 
diesen Gedanken Lust und Vorfreude geweckt zu haben und würde mich freuen, Sie zunächst 
am 29. September um 21 Uhr in der Osterkirche zu „Vigilia“ begrüßen zu können. Karten 
können Sie ab August auf der Website vorreservieren. 

Steffen Raphael Schwarzer 
Künstlerischer Leiter von  
NOYA Theater of sound 
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Was gibt es sonst noch in Oster 
Von Johannina Wenk 

 

Abendbrot für Ehrenamtliche 

Auf dem Tisch stehen Brot mit Käse und Wurst, Snacks, Tee, Wasser und alles ist bereit 
für Menschen, die gemeinsam Abendbrot essen. Nach und nach trudelt einer nach dem 
anderen ins Jugendcafé. Setzen sich und erzählen davon, was sie erlebt haben, was sie 
gerade bewegt oder was in der Welt passiert.  

Schon dreimal sah der Mittwochabend in der Ostergemeinde so oder so ähnlich aus. Das 
Abendbrot für Ehrenamtliche. Wie der Name schon sagt, sind hier alle, die sich in 
irgendeiner Form in der Osterkirche engagieren, eingeladen zusammen zu Abend zu 
essen. Die Themen dieses Abends werden so unterschiedlich sein, wie es auch die 
Menschen sind. Feststeht, dass wir gemeinsam essen und reden. Gerne können Sie diese 
Chance nutzen, mir Rückmeldung zu geben, wie es Ihnen als Ehrenamtliche und Ehren-
amtlichen gerade geht, was Sie sich wünschen und wo ich unterstützen kann.  

Das nächste Abendbrot wird am 5. September stattfinden und ab da alle zwei Wochen. 
Ich freue mich, wenn wir uns ab 17 Uhr im Jugendcafé sehen und Sie sich einladen 
lassen. 

 

 

Die Ausgabestelle von Laib&Seele in der Osterkirche sucht dringend einen Fahrer. 

 
Du müsstest immer freitags in der Zeit von 09.00 bis 14.00 Uhr mit Unterstützung von 
zwei Beifahrern unsere Ware bei umliegenden Läden und der Berliner Tafel abholen.�
Melde dich doch einfach freitags vor Ort bei Siemen Dallmann.  
 

 

Auch 2018 gibt es wieder einen lebendigen Adventskalender im Sprengelkiez. 
weitere Infos unter: www.lebendiger-adventskalender-online.de 

Wer mitmachen möchte, kann sich bei Siemen Dallmann melden.�
siedall@web.de oder 0176-24825083 
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Für die Kinder 
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Evangelische Bank eG 
IBAN: DE73 5206 0410 0003 9019 71  
BIC: GENODEF1EK1 

Werden Sie Mitglied im Förderverein–unterstützen 
Sie die Osterkirche!  

 
MIT 10 CENT AM TAG (IM JAHR 36 EURO) SIND SIE DABEI.  

NUTZEN SIE DAS BEITRITTSFORMULAR. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Der Verein unterstützt mit seiner Arbeit den Erhalt und die Pflege des denkmalgeschützten Kirchengebäudes, 
fördert künstlerische, kulturelle und interkulturelle Veranstaltungen in der Osterkirche und beschäftigte sich 
auch mit der konzeptionellen Weiterentwicklung des Gebäudes. 
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WOCHENPLAN: Regelmäßige Termine 
 

Tag, Uhrzeit Was? Ort Verantwortliche/r 

Sonntag    

10:00 Uhr 
Gottesdienst der Ostergemeinde mit 
Kindergottesdienst, anschließend 
Kirchenkaffee 

Osterkirche und 
Gemeinderaum Evang. Ostergemeinde 

14:00 - 18:00 Uhr Gottesdienst der Pentecost-
Gemeinde 

Osterkirche und 
Jugendcafé 

Pentecost-Gemeinde 

17:30 Uhr 
Jeden 1. Sonntag im 
Monat 

Runder Tisch – Gespräch mit 
Nachbar_innen Gemeinderaum 

Pfarrer i.R.  
Reimer Piening 

19:00 Uhr Sonntagssänger Osterkirche Naoko Fukomoto 

Montag    

19:15 – 20:30 Uhr Trommeln für die Mittelstufe  Spiegelsaal 
Sprengelstr. 35 Andrea Kelm 

20:45 - 22:00 Uhr Trommeln für Anfänger_innen Spiegelsaal 
Sprengelstr. 35 Andrea Kelm 

19:00 - 20:30 Uhr Sprengelchor Gemeinderaum Helene Pfeiffer 

Dienstag    

13:30 – 15:30 Uhr Plauderecke und Geselligkeit Gemeinderaum Gisela Ziebarth 

Mittwoch    

18:00 – 20:00 Uhr Gottesdienst der Pentecost-
Gemeinde Osterkirche Pentecost-Gemeinde 

19:15 - 20:30 Uhr Trommeln für Anfänger_innen Spiegelsaal 
Sprengelstr. 35 Andrea Kelm 

 

 

Anzeige	
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Tag, Uhrzeit Was? Ort Verantwortliche/r 

Donnerstag    

10:15 - 11:45 Uhr Kita-Kinder in der Osterkirche Osterkirche Kita 

15.00 - 17.00 Uhr 
jeden 1. und 3. des 
Monats 

Seniorenkreis: Geselligkeit, Ge-
spräch, Besinnung  Gemeinderaum Pfr. Thilo Haak 

16:00-18:00 Uhr ZukunftsDetektive Jugendcafé 
Sprengelstr. 35 Angela Bochum 

18:00 Uhr 
14-tägl. Abendgebet  Osterkirche Pfr. Thilo Haak 

18:00 Uhr 
14-tägl. Bibelgespräch Gemeinderaum Pfr. Thilo Haak 

19:00 – 21:00 Uhr Gospelchor „A Cappella Halleluja“ Osterkirche R. Rosenfeld 

19:15 – 20:30 Uhr Trommeln für die Mittelstufe  Spiegelsaal 
Sprengelstr. 35 Andrea Kelm 

20:45 – 22:00 Uhr Trommeln für alle Spiegelsaal 
Sprengelstr. 35 Andrea Kelm 

20:15 Uhr 
(auf Anfrage) 

Capella Russica – Russisch-Ortho-
doxe Gesänge Gemeinderaum Irina Brockert-Aristova 

Freitag    

12:00 Uhr 
Mittagsandacht, anschließend 
Gesprächsmöglichkeit mit der 
Pfarrerin/dem Pfarrer 

Osterkirche Siemen Dallmann  

12:30 Uhr, Einlass ab 
11:00 Uhr 

Laib und Seele – Ausgabe von �
Nahrungsmitteln an Bedürftige 

Osterkirche und 
Gemeinderaum 

Berliner Tafel e.V. und 
Team „Laib und Seele“ 

18:00 – 21:00 Uhr Gebetsabend der Pentecost-
Gemeinde 

Jugendetage, 
Keller Pentecost-Gemeinde 

19:30 Uhr 
2 x pro Monat 

Capella Russica –  
Russisch-Orthodoxe Gesänge Gemeinderaum 

Irina Brockert-Aristova 
www.capellarussica.de 

Samstag    

10:30 – 13:00 Uhr American Sacred Harmony Gemeinderaum Irina Brockert-Aristova 
www.berlinshapenote.de  
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Personen, Adressen und Impressum 
 

Evangelische Osterkirchenge-
meinde 
Samoastr. 14, 13353 Berlin 

 www.ostergemeindeberlin.de 

Gemeindebüro / Küsterei Sigrun Spodeck-Engelhardt, 
aus gesundheitlichen Gründen 
zurzeit vertreten durch 
Sieglinde Günzel, 
Di 16-17 Uhr 
Fr 10-12 Uhr 

Tel: (030) 453 30 43 
Fax: (030) 67 30 28 68 
E-Mail: 
info@ostergemeindeberlin.de 

Pfarrer Thilo Haak Osterkirche - Pfarrbüro (über den Hof, 
Seitenflügel EG) 
Samoastraße 14, 13353 Berlin 
0176 84 38 90 86 
thilo.haak@ostergemeindeberlin.de 
- Sprechzeiten nach Vereinbarung 

Ehrenamtskoordination 
Gemeindebüro 
Samoastr. 14, 13353 Berlin 

 

Johannina Wenk 
Ansprechpartnerin für 
Ehrenamtliche, Arbeit mit 
jungen Menschen und jungen 
Familien 

Tel: 0177 6246657 
Fax: (030) 67 30 28 68 
johannina.wenk@ostergemeindeberlin.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 

Osterkita 
Sprengelstr. 35, 13353 Berlin 

Leiterin: Cordula Radant 
Bürozeiten 
Mo 8:00 – 9:00 Uhr 
Mi 15:00 – 16:00 Uhr 
 u. nach Vereinbarung 
Kita geöffnet von 6:00 Uhr bis 
17:00 Uhr 

Tel:(030) 454 35 59 (Leitung) 
Tel:(030) 453 10 572 (2. Etage) 
Fax: (030) 67 30 28 68 
E-Mail: info@osterkita.de 

Bankverbindung der Evang. 
Osterkirchengemeinde 

Ev. Osterkirchengemeinde 
Evangelische Bank eG 
IBAN: DE84 5206 0410 1803 
9955 69BIC: GENODEF1EK1 

Bitte geben Sie im Feld „Verwendungs-
zweck“ den Spendenzweck (z.B. „für 
Jugendarbeit“), Ihren Namen und Ihre 
Anschrift an, damit wir Ihnen eine 
Spendenbescheinigung zusenden können. 

Gemeindekirchenrat Siemen Dallmann 
Jürgen Engelhardt 
Hartmut Förster 
Lucie Haegi 
Gabriele Sawitzki  
Daniel Sprenger  
 

E-Mail: 
gkr@ostergemeindeberlin.de 
 
 
Tel: (030) 453 30 43 

Förderverein für Kirchen-
bau- und Kulturarbeit der 
Evangelischen Osterkirche 
im Wedding e.V. 
Samoastr. 14, 13353 Berlin 

Vorsitzender: 
Jürgen Engelhardt 
Als Mitglied unterstützen Sie 
mit Ihrem Jahresbeitrag von 
mindestens 36 Euro die Arbeit 
des gemeinnützigen Vereins. 

Tel: (030) 41 72 98 06 
 

Bankverbindung des Förder-
vereins 

Evangelische Bank eG 
IBAN: DE73 5206 0410 0003 
9019 71 BIC: GENODEF1EK1 

 

Impressum Das Gemeindeblatt „Die 
Evangelische Osterkirche“ 
wird vom Gemeindekirchenrat 
der Evangelischen Osterkir-
chengemeinde herausgegeben. 

Redaktion: 
Sigrun Spodeck-Engelhardt 
Sibylle Sterzik 
Agnes Bauer und 
v.i.S.d.P.: Siemen Dallmann  
Mail: gemeindeblatt@online.ms 
Tel. 030/20067885 
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Kindergottesdienste 
 

Mensch Petrus! 

26.08.18 
13. Sonntag nach Trinitatis 
Matthäus 16,13-18 Jesus traut Petrus etwas zu.  

Lucie 

Miriam hat eine rettende Idee 

02.09.18 
14. Sonntag nach Trinitatis 
1. Samuel 18,1-5 und 19,1-7 Wenn einer sagt, ich mag dich du ... 

Simone 

Ich wär so gern dein Freund 

09.09.18 
15. Sonntag nach Trinitatis 
Johannes 3,28-29 ... dann macht das Leben Spaß  

Sibylle 

Starke Kinder - Kinder stärken 

16.09.18 
16.Sonntag nach Trinitatis 
1. Samuel 17 David besiegt den Riesen Goliath  

Thomas 

16.09.18 
Sonntag nach Trinitatis 
2. Mose 2,1-10 Miriam hat eine rettende Idee  

Simone 

30.09.18 
18. Sonntag nach Trinitatis 
Markus 10,13-16 Jesus segnet die Kinder!  

Sibylle 

 Schau hin, das ist Gottes Schöpfung 

07.10.18 
Erntedank  
1. Mose 1,26-31 Schau hin – wir feiern Gottes Schöpfung 

Thomas 

14.10.18 
20. Sonntag nach Trinitatis 
1. Mose 1-2,4a Schau hin – Gott hat die Welt geschaffen 

Lucie 

21.10.18 
21. Sonntag nach Trinitatis 
Psalm 139,13-16.23-24 Schau hin – Gott sieht dich an 

Sibylle 

28.10.18 
22. Sonntag nach Trinitatis 
Römer 8, 8-24 Schau hin – Gottes Schöpfung leidet 

Simone 

31.10.18   Reformationstag 
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Gerechtigkeit – Barmherzigkeit – Friedfertigkeit – Leid 

04.11.18 
23. Sonntag nach Trinitatis 
Matthäus 5,6 Madita sagt: Nein! – Gerechtigkeit 

Lucie 

11.11.18 
Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres 
Matthäus 5,7 Michel verteilt um – Barmherzigkeit 

Thomas 

18.11.18 
Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres 
Matthäus 5,9 Michel stiftet Frieden – Friedfertigkeit 

Sibylle 

21.11.18    Buß- und Bettag 

25.11.18  
Ewigkeitssonntag 
Matthäus 5,4 Krümel findet Trost – Leid 

Simone 

Advent und Weihnachten nach Matthäus 

02.12.18 
1. Advent 
Jesaja 9,1-6 Ein Licht scheint in der Finsternis 

Thomas 

09.12.18 
2. Advent 
Matthäus 1,18-25 Ein Engel bei Josef 

Sibylle 

16.12.18 
3. Advent 
Matthäus 2,1-2 Der Aufbruch der Sterndeuter 

Simone 

23.12.18 
4. Advent 
Matthäus 2,1-9 Die Reise der Sterndeuter 

Simone 

24.12.18     Heiligabend 

Der KiGo macht Ferien. 
Der nächste Kindergottesdienst findet statt am: 6. Januar 2019 
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Gottesdienste im August & September 2018 

Gottesdienst Uhrzeit Pfarrer/in Organist Kirchdienst 

5. August 
10. n. Trin. 
Israelsonntag 
Abendmahl 

10:00 
Pfarrer 
Thilo Haak 

Uwe Schamburek Heiner Sylvester 

12. August 
11. n. Trin. 

10:00 
Oberin i. R. 
Gertrud Heublein 

Uwe Schamburek Hartmut Förster 

19. August 
12. n. Trin. 

10:00 
Pfarrer 
Thilo Haak 

Uwe Schamburek 
Christiane 
und Ruth Kohlhoff 

26. August 
13. n. Trin. 

10:00 
Pfarrer 
Thilo Haak 

Uwe Schamburek Daniel Sprenger 

2. September 
14. n. Trin. 
Abendmahl 

10:00 
Pfarrer 
Thilo Haak 

Uwe Schamburek Daniel Sprenger 

9. September 
15. n. Trin. 

10:00 
Oberin i. R. 
Gertrud Heublein 

Uwe Schamburek 
Christiane 
und Ruth Kohlhoff 

16. September 
16. n. Trin. 

10:00 
Pfarrer 
Thilo Haak 

Uwe Schamburek Heiner Sylvester 

23. September 
17. n. Trin. 

10:00 
Pfarrer 
Thilo Haak 

Christhard Zimpel Hartmut Förster 

30. September 
Erntedank 
Familien-
gottesdienst 

10:00 
Kitateam & 
Pfarrer 
Thilo Haak 

Uwe Schamburek Daniel Sprenger 
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 Jahresplanung  
2018 für die Monate 
August bis Dezember 
 
 
 

Datum	 Uhrzeit	 Veranstaltung	 Verantwortl.	

	 	 August	 	

03.-24.08	 Schwedenreise	für	Kinder	ab	11	Jahren	

Mi.	8.08	 19:00	 Gemeindekirchenrat	 Siemen	Dallmann	

	 	 September	 	

Do.	6.09.	 15:00	 Seniorengeburtstag	 Seniorenkreis	

Sa.	8.09.	 Berliner	Fest	der	Kirchen	

Mi.	12.09.	 17:00	 Gesamtelternabend	der	Kita	 Cordula	Radant	

Mi.	12.09.	 19:00	 Gemeindekirchenrat	 Siemen	Dallmann	

Sa.	22.09.	 8:30	bis	18:30	 Gemeindeausflug	nach	Schloss	und	Park	Branitz	
und	Stadt	Cottbus	

Siemen	Dallmann		
&	Pfr.	Thilo	Haak	

Sa.	29.9.	 18:00	 Konzert		
The	Tangerine	Chapel	

Steffen	Raphael	Schwarzer		

So.	30.09.	 10:00	 Familiengottesdienst	zu	Erntedank	 Kita	&	Pfr.	Thilo	Haak	

	 	 Oktober	 	

Sa.	6.10.	 18:00	bis	
22:00	

Veranstaltung	mit	Offene	Tür	und	Sufizentrum:	
Die	Feste	der	Religionen	

Siemen	Dallmann	
&	Pfr.	Thilo	Haak	

Mi.	10.10.	 19:00	 Gemeindekirchenrat	 Siemen	Dallmann	

Sa.	13.10	 19:00	 Jubiläumskonzert	(20	Jahre)	der	Capella	Russica	
und	Slava	aus	der	Bretagne	

Irina	Brockert	

So.	14.10.	 11:00	 Gemeinsamer	Gottesdienst	der	Region	Wedding	
in	der	Kapernaumkirche	

	 	 November	 	

Do.	1.11.	 15:00	 Seniorengeburtstag	 Seniorenkreis	

Sa.	3.11.	 11:00-16:00	 Gospelworkshop	 Rosy	Rosenfeld	

Sa.	10.11.	 16:00	-	18:00	 Konzert	des	Gospelchors	&	Band	MO44	 Rosy	Rosenfeld	

So.	11.11.	 11:00	 im	Anschluss	an	den	Gottesdienst:	Stolpersteine	im	
Sprengelkiez	putzen	

Pfr.	Thilo	Haak	

Mi.	14.11.	 19:00	 Gemeindekirchenrat	 Siemen	Dallmann	

Mo.	12.11.	 16:00	 Martinsfest	in	der	Osterkirche		 Kita	

Fr.	23.11.	 18:30	 Konzert		THE	BOOK	OF	HOURS	 Steffen	Raphael	Schwarzer	

So.	25.11.	 10:00	 Gottesdienst	am	Ewigkeitssonntag	zum	Gedenken	
der	Verstorbenen,	mit	der	Capella	Russica	

Pfr.	Thilo	Haak	

Fr.	30.11.	 18:30	 Konzert		THE	BOOK	OF	HOURS	 Steffen	Raphael	Schwarzer	

	 	 Dezember	 	

Sa.	1.12.	 18:30	 Konzert		THE	BOOK	OF	HOURS	 Steffen	Raphael	Schwarzer	

Fr.	7.12.	 18:00	 Gemeinsame	Adventsfeier	der	
	HA	und	EA	Mitarbeiter	

Thilo	Haak		
Siemen	Dallmann	

Sa.	8.12.	 18:00	 Konzert	Atze	Chor		 Thomas	Lotz	

Mi.	12.12.	 19:00	 Gemeindekirchenrat	 Siemen	Dallmann	

Sa.	15.12	 19:00	 Mitsing-Abend	traditioneller	amerikanischer	
Weihnachtsgesänge	

Frau	Brockert	

Mo.	24.12.	 16:00	 Gottesdienst	mit	Krippenspiel	 Angela	Bochum	
Thilo	Haak	

	


